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England Wt am Londoner Biermüchte-
koaferenrvlan M

London, ?. Oktober . Zn einer vom Reuterschen Büro
um Mitternacht ausgegebenen Meldung heißt es, von zu¬
ständiger Seite werde zu dem Plan einer Konferenz zu Vie¬
ren mitgeteilt , daß die britische Regierung ihre Besprechun¬
gen mit den anderen Mächten fortsetze und vorbehaltlos an
ihrer Absicht festhalte, eine Zusammenkunft herbeizuführen,
sobald eine solche zustandegebracht werden könnte.

Verschiebung des Termins der Londoner Konferenz
Paris , 6 . Oktober . Der englische Botschafter hat heute

nachmittag Ministerpräsident Herriot mitgeteilt , daß das
Datum der Einberufung der geplanten Londoner Konferenz
verschoben worden sei . Die Verhandlung hierüber werde
zwischen London und Paris in freundschaftlichstem Geiste
fortgesetzt.

Wie Havas aus Genf berichtet, halte man es nunmehr
auch für sicher , daß der Zusammentritt des Vorstandes der
Abrüstungskonferenz , der für den 10 . Oktober vorgesehen
war , verschoben werde . Wahrscheinlich werde Henderson,
bevor er diese Sitzung aufs neue einberufe , abwarten , wie
die englisch - französischen Verhandlungen verlaufen.

MjMlNMk zum Weitem -er LonbonerKonferenz
Die „Deutsch ? Allg. Zeitung " schreibt : „Wenn Eroßbritan - i

nien letzt die ganze Frage ohne deutsche Beteiligung z
weiterzutreiben versucht . ,o wünschen wir ihm dazu besten Er¬
folg. Wenn es den Engländern gelingt , eine Abrüstung der
Siegermächte in dem Umfange surchzusetzen , den die berühmte
Einleitung oes Versailler Vertrages vorsteht, also eine Ab¬
rüstung, die der deutschen Entwaffnung entspricht, so wird -
Deutschland dieses Ergebnis freudig begrüßen ." !

Der „Lokalanzeiger" sagt : „Die Reichsregierung kann abwar - ;
ten, was ihr von Genf angeboten wird . Die englische Regie - ;
rung hat im übrigen durch die Hervorhebung der ablehnenden ,
Haltung der französischen Regierung selbst festgestellt , daß die s
sogenannte „Schuld" am Scheitern der Londoner Konferenz nicht :
in Berlin , sondern in Paris zu suchen ist. Die Behauptung , daß '
Deutschland die Londoner Konferenz vereitelt habe, wird sicher -
in der Pariser Presse eine große Rolle spielen. Sie ist falsch. '
und zwar um jo mehr, als sich in den kurzen diplomatischen Be¬
sprechungen über die sogenannten „Garantien " für die Lon- -
Loner Konferenz un Auswärtigen Amt eine Auffassung bemerk- .
bar machte , die dem englischen Konferenzgedanken sehr weit ^
entgegenkommt."

Die Berliner „Börsenzeitung " meint , daß Herriots Unnach¬
giebigkeit wieder einmal stärker gewesen sei als der gute Wille ?
Englands . Hoffentlich werde England an diesem Beispiel we- '

nigstens erkennen, daß man bei politischen Geschäften mit Frank¬
reich die Glacehandschuhe ausziehen müsse. !

Das „Berliner Tageblatt " bemerkt : „Deutschland hat stets f
betont , daß es die Entwicklung in der Abrüstungsfrage auch nach :
seinem Ausscheiden aus den Genfer Verhandlungen genau be- '
obachten werde, und der Reichskanzler hat sich erst kürzlich gegen- f
über einem Franzosen dahin geäußert daß er in dieser Frage -
zuletzt auf einen Behelf zwischen Deutschland und Frankreich .
hoffe. Dieser Standpunkt ist unverändert . Deutschland wird
abwarten , ob in Genf die Voraussetzungen für die Mitarbeit §
Deutschlands hergestellt werden , wie es England zu erwarten s
scheint .

"

Londoner Stimmen s
London, 6. Okt. „Daily Telegraph " schreibt , in britischen amt- f

lichen Kreisen hege man jetzt keine Hoffnung mehr aus ein Zn- s
staudekommen der Biermächtekonserenz, man rechne vielmehr mit s
einer vorläufigen Fortsetzung der Arbeiten der Abrüstungskonfe¬
renz ohne Deutschland.

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph " sagt, :
in einigen Kreisen werde es für möglich gehalten , daß die Ab¬
rüstungskonferenz durch Annahme gewisser Entschließungen, von s
Lenen diejenige , dre erne entschiedene Rüstungsverminderung :
versprechen würde . Deutschland zu einer Neuerwägung seiner i
Haltung veranlaßen könnte. Zn anderen Kreisen werde ei« :
solches Verfahren für hoffnungslos gehalten . Inzwischen frage l
es sich, ob es nicht unter den gegebenen Umständen angebracht
wäre , daß Großbritannien und Italien als Earantiemächte des .
Locarnovertrages über die besten Mittel zur Behandlung der '
deutsch-französischen Schwierigkeiten beraten .

'

Die „Times " meint , es sei noch nicht sicher, und an anderer s
Stelle , es sei „nicht wahrscheinlich", daß die Konferenz zustande» :
kommen »»erde. Das Blatt erklärt , bisher habe nur Italien f
die Londoner Einladung angenommen . Das französisch « -
Kabinett habe keine Entscheidung getroffen . Angeblich :
wünsche Herriot genauere Aufschlüsse darüber , was geplant ,
werde, bevor er sich festlege . Auch ausBerlin liege noch keine '
Antwort vor . Macdonald habe den 11. Oktober für die Kon- :
ferenz vorgeschlagen. Wenn die Konferenz doch noch zustande '
komme , dann werde es wahrscheinliib einige Tage später wer« '
den '

Ausstmibk Wer die MndeklmNa s« Kmf
Rede -es -rutschen Vertreters

Genf, 6. Okt . In der politischen Kommission der Völkerbunds¬
versammlung stand auf Antrag der deutschen Regierung die all¬
gemeine Lage der Minderheiten zur Behandlung . Der Führer
der deutschen Delegation Gesandter von Rojenberg, legte
den Standpunkt der deutschen Regierung dar und führte u. a.
aus : In den letzten beiden Jahren ist in dieser Kommission
eingehend über die Handhabung des Minderheitenschutzes durch
den Völkerbund gesprochen worden . Dabei sind mannigfache
Mängel der geltenden Verfahrensvorschriften zur Erörterung ge¬
kommen . Das seit der letzten Aussprache verflossene Jahr hat
leider gezeigt, daß bei vielen Minderheiten von einer befriedi¬
genden Gestaltung ihrer Lage keineswegs gesprochen werden
kann.

Bet den Beschwerden, die die Minderheiten an die Or¬
gane des Völkerbundes richten , wird der Petent bekanntlich
nicht als Partei angesehen, so daß ihm kein Anspruch auf Ge¬
hör im Laute des Verfahrens zugebilligt wird . Insbesondere
wird ihm keine Gelegenheit gegeben, zu den Bemerkungen der
beteiligten Regierungen Stellung zu nehmen. Dem Petenten
als dem Schwächeren darf nicht zugunsten der beteiligten Re¬
gierung als dem Stärkeren das letzte Wort versagt werden . Der
zweite Punk : ist die Langsamkeit der Erledigung von Minder¬
heitsbeschwerden. Nur in den wenigsten Fällen erfährt die
Oeffentlichkeir, zu welchem Ergebnis das Verfahren vor dem
Völkerbundsinstanzen bei der Prüfung von Minderheitsbeschwer¬
den geführt hat Diese weitgehende Geheimhaltung ist
aus einem doppelten Grunde bedauerlich : einmal entsteht auf
diese Weise nach außen hin ein falsches Bild von dem Stande
des Minderheitenproblems und seiner Behandlung durch den
Völkerbund , sodann würde aber eine größere Publizität er¬
heblich dazu beitragen , den Schutz der Minderheiten wirksamer
zu gestalten , und bei den Minderheiten das Gefühl der Sicher¬
heit zu stärken . Weitem behandelte der deutsche Vertreter die
Frage , ob von dem dokumentarischen Material eines Komitees
in öffentlicher Verhandlung Gebrauch gemacht werden dürfe.
Entgegen der Stellungnahme anderer Mächte müsse darauf hin¬
gewiesen werden, Laß die Rechtsmäßigkeit eines solchen Verfah¬
rens unbestreitbar sei. Ich möchte, io fuhr der deutsche Ver¬
treter fort , des weiteren zur Erörterung stellen , ob es nicht rat¬
sam sei , den Instanzen des Völkerbundes ein permanentes Gre¬
mium von Persönlichkeiten zur Verfügung zu stellen, die über
die notwendige Sachkenntnis und Erfahrung verfügen und nicht

von den Regierungen abhängig sind. Dieser Gedanke scheint
nur die ernsteste Beachtung zu verdienen . Die Nationalitäten¬
frage ist nicht ein Problem zwischen zwei Staaten , sondern zwi¬
schen zwei Völkern Es handelt sich nicht um Machtfragen , son¬
dern um die Frage des Verhältnisses zweier Nachbarn zuein¬
ander

In der Aussprache gab der Vertreter Jugoslawiens im Namen
Griechenlands . Polens , Rumäniens , der Tschechoslowakei und
Jugoslawiens die Erklärung ab . daß die genannten Länder es
ablehnen müßten , dre Rechte, die die Minderheitenverträge aus¬
schließlich dem Völkerbundsrat Vorbehalten hätte , der Völker¬
bundsversammlung und der politischen Kommission zu übertra¬
gen. Sie stünden demgemäß auf dem Standpunkt , daß die heutige
Verhandlung nicht den Gegenstand einer Resolution bilden dürfe,
die der Völkerbundsversammlung überwiesen würde.

Der Delegierte Norwegens , Andvor . forderte in einer länge¬
ren Rede den Ausbau des Minderheitenschutzverfahrens und
stimmte weitgehend den Anregungen des deutschen Delegierten
zu. Er erklärte , daß das Recht der Ratsmitglieder , eine Frage
vor den Rat zu bringen , m keiner Weise eingeschränkt werden
dürfe . Andvor machte den Vorschlag, daß die Dreierkomitees in
ihren Berichten dem Rat nicht nur Sie Tatsachen, sondern auch
die Motive schildern sollten. Nach dem norwegischen Delegierten
sprach der Vertreter Dänemarks , der sich weitgehend den An¬
regungen des norwegischen Delegierten anschloß . Der Vertreter
Ungarns erklärte seine Uebereinstimmung mit den Ausführungen
des deutschen Delegierten.

Der polnische Außenminister Zaleski führte aus , daß man ber
Schaffung des Minderheitenschutzsystems bezweckt habe, unter
Aufrechterhaltung der Rechte der Ratsmitglieder jede direkte
Intervention der Staaten auszuschalten. Man habe damals
geglaubt , daß die Minderheiten abseits aller politischen Bewe¬
gungen behandelt werden könnten. Die Erfahrungen der letzten
Jahre hätten gezeigt, daß dies nicht der Fall sei. Polen halte
an seinem bisherigen Standpunkt fest daß die Minderheiten¬
schutzverpflichtungen aus alle Staaten , m denen Minderheiten
lebten , ausgedehnt würden . Auch der Vertreter Oesterreichs sprach
sich für den Ausbau des Minderheitenschutzvertrages aus . Der
Vertreter Bulgariens betonte , daß das ungelöste Minderheiten¬
problem eine der Hauptursachen kür Verstimmungen und Kon¬
flikte unter den Völkern bilde.

MS dm Wahlkampf
Menberg-Re-e

auf de öestfchnationalen Reichsführertagung
Berlin , 6. Okt. Geheimrat Dr . Hugenberg führte in seiner

Ansprache auf der deutschnationalen Reichsfübrertaguns u. a.
aus : Wir haben heute in anderen Formen abermals einen
Kampf gegen einen zweiten Aoungplan zu führen . Dies sei der
Kampf um die Regelung der privaten Auslandsschulden , die die
ausgesaugte deutsche Wirtschaft einfach nicht mehr tragen könne.
Er schilderte dann das Verhältnis zu den Nationalsozialisten.
Wenn die Nationalsozialisten jetzt die Schwenkung zum reinen
Sozialismus mitmachten, dann müßten sie daran zerbrechen. Die
Entwicklung dürfe nicht wieder zurück zum Parlamentarismus
gehen. Die Mittelparteien hätten die letzten Jahre nicht verstan¬
den und damit ihren eigenen Untergang , aber auch die Bedeu¬
tungslosigkeit des Bürgertums verschuldet. Dem neuen Kabinett
gegenüber hätten die Deutschnationalen den Standpunkt ange¬
nommen, daß es nach seinen Taten beurteilt würde . Abgesehen
davon , daß zum ersten Mal ein Kabinett ohne schwarz - rote Mit¬
wirkung zustande gekommen sei, habe die Regierung Papen das
Verdienst, Preußen vom Marxismus befreit zu haben und zwar
ohne Bürgerkrieg . Das hindere nicht , zu betonen, daß viele un¬
erfüllte Wünsche und mancher Grund zur Besorgnis vorhanden
seien. Die politische Konjunktur sei heute eine ganz andere als
1928 . Heute sei es möglich , daß auf die Krise ein Umschwung
folge, damit aber auch eine Abkehr von dem Radikalismus.
Diese Entwicklung schließe die Gefahr des Wiederversinkens in
den Opportunismus und den Hang zum Paktieren mit dem
Parlamentarismus ein. Die Regierung dürfe nicht zögern, unter
Ausschaltung aller parlamentarischen Einflüsse die dringenden
Aufgaben in Angriff zu nehmen, die noch unter der Reichspräsi¬
dentschaft Hindenburgs gelöst werden müßten , vor allem eine
durchgreifende Wirtschaftsreform und die Verfassungsreform.
Auch andere Aufgaben , wie die Erneuerung des Beamtetnums
und die Sanierung der Landwirtschaft wären noch durchzmüb-
ren , wenn auch der grundsätzliche llebergang zum Kontingent»
system ein großer Schritt vorwärts sei. Das Problem der Schul¬
denregelung müsse durch einen autonomen » Schritt der Regie¬
rung angefaßt werden. Hier fei nicht mit Teilmaßnahmen weiter
zu kommen . Die Sozialifierungspolitik Brünings , wie sie durchdie dauernden Subventionen grober Betriebe gefördert sei.
müsse schleunigst wieder gut gemacht werden . Dieser notwendigen
Entsozialisierung ständen gleich die notwendigen Reformarbeiten
auf dem Gebiete der Sozialpolitik . Ein neuer Mittelstand müsse

geschaffen und der alle gestärkt werden. Aufhebung der aus der
Erbschaft Brünings übernommenen sozialpolitischen Härten ins¬
besondere auf dem Gebiete der Rentenkürzung sei dringend not¬
wendig. Die Unterstützung des Kurses der Regierung Paven be¬
deutet keine Blankovollmacht.

In diesem Wahlkampf stehe die Deutschnationale Volksvarlei
als die einzige Parteibewegung da , die die bisherigen Stürme
Lberstanden habe und in der Lage sei . die Auseinandersetzung
mit dem Nationalsozialismus in einer für die Zukunft der Na¬
tion notwendigen Form durchzuführen. Die Deutschnationalen
gingen ihren geraden Weg. Sie lehnten jede unklare Bindung
und jede Verwischung ihrer Ziele ab. Aber sie öffneten die Tore
weit für alle diejenigen , die sich mit ihnen zu gleichen Zielen ver¬
bunden fühlten . Gegenüber den Versuchen 8er Nationalsoziali¬
sten . den Kampf der Deutschnationalen durch planmäßige Stö¬
rung ihrer Versammlungen zu hemmen, sei gesagt, daß die
Deutschnationalen sich auch gegenüber diesen durchsichtigen Ab¬
sichten Lurchsusetzen wissen würden.

Wahlaufruf -er Deutschen Volksvartet
Die Deutsche Volkspartei erläßt einen Wahlaufruf,

in dem sie u . a . sagt:
Ihr seid es müde , von Agitation zu Agitation geschleppt, durch

phantastische Versprechungen zu Hoffnungen verführt und dann
immer aufs Neue enttäuscht zu werden ! Nicht reden sondern
handeln ! Nicht Massenwahn sondern Männer ! Ihr wollt die
Männer , die Hindenburgs Vertrauen haben , endlich einmal
arbeiten lassen! Ihr wollt nicht willenlose Untertanen sein, aber
vernünftige Deutsche — deshalb wollt Ihr endlich statt des Ge¬
schreis des Radikalismus die helfende Tat einer festen entschlos¬
senen Regierung ! Wir von der Deutschen Volkspartei stehen an
Eurer Seite . Auch wir wissen , daß kein Programm allein den
sicheren Aufstieg bringt , auch wir haben Bedenken im einzelnen
gegen die Verordnungen der Regierung ! Aber wir sehen auch
die Hoffnung auf Besserung , die sich bei Millionen von Deutschen
regt ! Wir blicken auf Arbeitslose , die endlich wieder an eine
Aenderung ihres Schicksals glauben können ! Wir sehen die
deutsche Jugend , die Macht , Ehre . Freiheit und Brot für die
deutsche Volksgemeinschaft ersehnt . Darum fordern wir : Laßt
den Männern der Regierung , laßt den Beauftragten Hinden¬
burgs erst einmal die Möglichkeit zur Arbeit ! Vernichtet nicht
durch den Machtdünkel von solchen Parteien , die nur gemeinsam
zerstören, niemals gemeinsam arbeiten können, die letzten Hoff¬
nungen auf Ruhe und Ordnung ! Hitler und Brüning , braun
und schwarz — vorher getrennt durch Hatz , Schimpf und Kirchen¬
bann — heute sind sie „nationale Mehrheit "

. Nationalsozialisten,
vorher die ärgsten Feinde des Parlaments und der Parteien —
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heute sind sie im Bunde mit den Marxisten und Kommunisten die
„Hüter " des Weimarer Parlamentarismus ! Die Deutsche Volks¬
partei hat früh genug gewarnt ! Man wollte uns nicht hören!
Wir forderten die Reform der Verfassung , ein Oberhaus sachkun¬
diger und erfahrener Männer . Wir forderten Autorität für den
Reichspräsidenten gegenüber dem Parteienparlament , Befeiung
der Unmündigen von der Parteipolitik ! Wir forderten die freie
Wirtschaft , damit sie zeigen kann : Freiheit , nicht Zwangsstaat
schafft Arbeit und Brot . Wir wollten Schutz unserer Jugend , Er¬
haltung christlicher und deutscher Kultur , Währung unseres Wehr¬
willens ! Dies alles sind auch Eure Ziele , sind die Ziele Hin-
denburgs ! Der Aufruf sagt dann , dag die Deutsche Volkspartei
die einzige Partei sei , die unter allen politischen Wechselfällen fest
zu Hindenburg gestanden habe und fordert zum Kampf mit Hin-
denburg für ein nationales Deutschland aus.

Kuu-gebiuig -es Stahlhelms zur RelOstagswahl
Berlin , 6 . Okl Di- Bunvesführer oes Stahlhelms haben eine

Kundgebung zur bevorstehenden Reichstagswahl erlassen , in der
es heißt . Der Stahlhelm wirb nach wie vor keine Bin¬
dungen mit einzelnen Parteien entgehen. Die Rich¬
tung seines Kampfes wird durch ferne großen, unveränderlichen
Zrele bestimmt : Starke Slaatsfiihrung , unabhängig von Par¬teien : bedingungslose Wehrhoheit : Neuausbau des Reiches;
Eingliederung aller Deutschen in Erzeugung und Genuß des
Volksvermögens . Eigentum für jeden Deutschen Hiernach muß
sich jeder Stahlhelmkamerad schlüssig werden , welcher Partei er
seine Stimme zu geben hat.

Wirr über den Wshlkamst
Die Reichspropagandtagung der NSDAP.

München» 6 . Oktober. Im Mittelpunkt der Reichspropa¬
gandatagung der NSDAP , am Donnerstag standen Aus¬
führungen Adolf Hitlers über den beginnenden Wahlkampf.
Adolf Hitler wies darauf hin , daß die Widerstände , die sich
der nationalsozialistischen Bewegung heute noch entgegen¬
stellten, den letzten Ansturm der vereinigten Gegner darstell¬
ten , dem sich jede Bewegung gegenübersehe, wenn sie sich der
letzten Entscheidung vor dem Siege nähere . Das wirtschaft¬
liche Programm der Regierung von Papen könne bereits
jetzt als erledigt gelten . Der Regierung von Papen fehle
die Nation als Kraftquelle , deshalb mußte auch ihr außen¬
politisches Programm scheitern.

Rems vom Zkm
Arbeitsdienstwillige wegen Demonstration entlassen s
Menden (Reg .-Bez . Arnsberg ) , 6 . Oktober . Ein Teil - k

nehmer am Freiwilligen Arbeitsdienst hatte seine Kollegen !
aufgewiegelt , so daß etwa 80 Mann mehrere Stunden vor »
Schluß der Dienstzeit die Arbeitsstelle verließen . Der Mann I
wurde daraufhin entlassen. Die Mehrzahl seiner Kollegen !
nahm Partei für ihn und demonstrierte vor dem Rathaus , j
Wegen dieser Haltung der Arbeitsdienstwilligen hat der i
Verband für Leibesübungen sämtliche Demonstranten , unge- !
fähr 60 Mann , entlassen. !

Ein blutiges Weinlesefest in Siebenbürgen !
Klausenburg , 6. Okt . Anläßlich eines Weinlesefestes in der !

Ortschaft Szeliese haben sich blutige Ereignisse abgespielt. Ein !
20 Jahre alter Bursche machte der Tochter eines Landwirts den
Hof und geriet deswegen mit dem Vater in einen heftigen
Wortwechsel. Schließlich zog der Vater ein Messer und stieß es
dem jungen Mann m die Brust Die ganze Gesellschaft spaltete
sich hierauf in zwei Lager und es begann eine allgemeine Schlä¬
gerei, in deren Verlaus 16 Personen schwer verletzt wurden.
Der Zustand von fünf Verletzten ist hoffnungslos . Auch der
mörderische Vater wurde schwer verletzt.

Die Winkler-Rakete explodiert
Strauchbucht (Frische Nehrung) , 6 . Okt . Die Winkler -Rakete

gelangte heute um 14 .30 Uhr zum Start . Der Apparat erhob
sich bis zu eine: Höhe von etwa lö u .

'
e . r . P t R .) erfolgte eine

sehr starke Detonation , die den mu -.-. c » Teil de : Rakete , der den
Brennraum enthält , vollständig zerstörte . Gegenwärtig sind die
Untersuchungen über die Ursache der Explosion noch im Gange

Neuschnee in den bayerischen Bergen
Die kühle Witterung har in den bayerischen Bergen die ersten

Schneefälle gebracht. Zahlreiche Orte des Oberlandes und des
Gebirges meldeten am Mittwoch zum Teil starke Schneefälle.
So ist z. V in den Allgäuer Bergen bis hinauf aus etwa 1300
Meter starker Schneefaü zu verzeichnen . Alle Berggipfel bis
hinab find in glänzendes und schimmerndes Weiß gebettet . Ls
wird mit weiteren Schneefällen gerechnet.

Der Kongreß der Arbeiterpartei gegen Schulden
und Reparationen

London, 6 . Oktober . Der Kongreß der Arbeiterpartei
hat einstimmig einen Beschluß angenommen , der sofortige
Verhandlungen für die endgültige Aufhebung der Schulden
und Unterbrechung der „auf den besiegten Ländern lasten¬
den verderblichen Reparationen " verlangt.

Keine Londoner Kriegsschuldenkonferenz anfangs 1933
Washington , 6 . Oktober. Auf die Frage eines Reuter¬

vertreters , ob zu Anfang 1933 die Abhaltung einer Kriegs-
fchuldenkonferenzin London geplant fei , erwiderten Beamte
des Staatsdepartements , daß ihnen von einer solchen Kon¬
ferenz nichts bekannt fei.

Ein Postrekord : Pernambuco —Hamburg in 3V - Tagen
Hamburg » 6 . Oktober. Die von „Gras Zeppelin " auf sei¬

nem jüngsten Südamerikaflug , der am 4 . Oktober in Frie¬
drichshafen endete , mitgeführte Post hat für die Zustellung
von Pernambuco nach Hamburg nur 3^/s Tage benötigt . Die
Hamburger Post wurde von Friedrichshafen mit Sonder¬
flugzeug nach Stuttgart —Böblingen gebracht und von dort
mit dem fahrplanmäßigen Lufthanfaslugzeug weitergeleitet.
Ein Sonderfrachtwagen brachte die Post vom Hamburger
Flughafen in die Innenstadt , von wo die Zustellung mit
besonderem Zubringerdienst erfolgte . Diese Art der Zustel¬
lung soll , wie verlautet , beibehalten werden , um den Post¬
kunden von den Vorteilen der Luftpostbeförderung mit dem
deutschen Zeppelinluftschiff zu überzeugen.

SchwarzwülSer TL > eszett» » K , ,N « « ben Tnnüestt

! ÄusEtadtunbÄnb i
: Altensteig , den 7 . Oktober 1932 . s
s Vom Bezirksobstbauverein . Die vom Bezirksobstbau - ,
! verein getroffene Einrichtung eines Lagerraums
i soll folgenden Richtlinien dienen : Den meisten Obstzüchtern ist j
j es nicht möglich , ihr Obst zu sortieren und zu lagern wie es die -
i heutigen Ansprüche erfordern um bessere Einnahmen zu erzielen , ;

während andererseits einwandfreies Obst immer mehr begehrt
! und auch entsprechend bezahlt wird . Die Arbeit des Sortierens s
; und des Verpackens wird durch diese Einrichtung den Mitgliedern i
s abgenommen . Die Anlieferer erhalten bei Uebernahme den Ta - >
: gespreis ausgezahlt , das Obst wird sortiert in zwei bis drei i
- Größen und fortenweise aufgefchichtet . Das Ergebnis der Sor - <

tierung wird gewogen und gebucht . Je nach Reifezeit wird das i
Obst dann verkauft oder an den Musterobstmarkt verschickt. Vom z
lleberschuß bekommen die Anlieferer bei Gesamtabschluß ent - !
sprechend ihrer Anlieferung den entfallenden Anteil . Selbstver¬
ständlich können auch Käufer aus der Gegend ihren Bedarf hier !
decken, soweit sie wert auf wirkliches Qualitätsobst legen . Haupt - s
zweck der Sache ist , den Mitgliedern gute Verwertung ihres
Obstes zu ermöglichen und dabei dem einheimischen Obstbau einen j

! auten Ruf zu gewinnen , der letzten Endes dazu führen soll , auch i
? Großhändlern die Möglichkeit zu bieten in unserem Bezirk einzu¬

kaufen , was sich dann in obstreichen Jahren erst voll auswirken !
wird . Walz. !

^ Von der NSDAP , wird usn geschrieben : Am nächsten
! Sonntag wird im „Grünen Baumsaal " der bekannte Reichs- s
! tagsabgeordnete W . Dreher- Ulm sprechen . Dreher , der s
! als ebenso feuriger wie gewandter Redner weit über die

Grenzen unseres Landes hinaus bekannt ist , wird sicher eine s
i große Besucherzahl für seine Versammlung buchen dürfen . S

^ — Drachen . Es ist Herbst geworden , und die Kinder lassen !
Drachen steigen . Ich stehe unter ihnen draußen auf den Fel - !

s dein meiner Heimat und schaue zu , wie die bunten Dinger ^
l pfeilschnell in die klare Luft hinaufschießen , wie sie sich eine !
! Weile tummeln im milden Sonnenglanz und der Bläue des .

klaren Tages und wie sie wieder niedergezogen werden zur ;
kahl gewordenen, abgeernteten Erde . Mir ist mit einem ?

! Male , unser Sehnen steige da mit dem Drachen zum Him- j
! mel empor, unsere bunt bewimpelte Sehnsucht. Ist sie nicht -

wie das Kinderwerk? Bunt , farbenfreudig , aus leichtem -
Stoff gezimmert? Wiegt sie sich nicht froh und beschwingt in !
Wolken und Winden ? Wird sie nicht immer wieder nieder- i

! gezwungen zur kalt gewordenen dürren Erde ? Ich sehe, wie !
! - je Drachen steigen und fallen . Menschenschicksal schaue ich. >
! aufschwirrend wie bunte Sommervögel , und niedersinkend, !

wie herbstliches Laub . Bild der Sehnsucht, Drachen in Kin - ^
derhand, solange Menschen weilen auf diesem Stern , wirst i
du (teigen in blauende Lüfte, wirst du sinken zur grauen !
Erde. H - G . s

Die Arbeitsmarktlage im Arbeitsamtsbezirk Nagold !
am 1 . Oktober 1932

Im Arbeitsamtsbezirk Nagold wurden am 1 . 10 . 1932 insge - !
samt 1723 Hauptunterstützungsempfänger gezählt . Im Vorjahr ?
betrug die Zahl der Unterstützten in derselben Zeit 1108 . Hier - s
bei ist allerdings zu berücksichtigen , daß 1931 die Berussgruppe .
der Bauarbeiter nicht wie im gegenwärtigen Jahr zur Krisen¬
unterstützung zugelassen war . Der Tiefstand war am 15 . Sep - ;
tember mit insgesamt 1850 Hauptunterstützungsempfängern er- '
reicht. Es hat sich in diesem Jahre vor allem die außerordentlich
schwache Beschäftigung im Baugewerbe und ebenso die wesentlich

! verringerte Beschäftigung bei den Holzhauern nachteilig ausge - !
! wirkt . Im einzelnen verteilen sich die llnterstütztenzahlen wie j

folgt : Nagold 300 männlich , 47 weiblich, zusammen 347 ; Calw
260 männl ., 52 weibl ., zus. 312 ; Freudenstadt 585 männl . , 52 w .,
zus. 637 ; Herrenberg 236 männl . , 89 weibl ., zus. 325 ; Horb 82
männl ., 22 weibl . , zus. 194 . Vor allem ist die erhöhte Zahl der
Unterstützten auf den Oberamtsbezirk Freudenstadt zu buchen , wo
im Vorjahr nur 203 Hauptunterstützungsempfänger gegenüber
jetzt 637 Unterstützten gemeldet waren . In den übrigen Ober¬
amtsbezirken ist die Zahl der Unterstützten in diesem Jahr nur
um Weniges höher als im Vorjahr.

Arbeitsuchende waren es im ganzen Bezirk 3709 , davon 3028
männliche und 681 weibliche. )

In der . Landwirtfchaft konnten der vorgeschrittenen
I Jahreszeit wegen keine Dauerkräfte mehr untergebracht werden , r
! Die Frage nach Aushilfskräften war gering , teilweise sind auch ;
i schon wieder Entlassungen von Dauerkräften vorgekommen . Die i
; Lage in der Forstwirtschaft ist nach wie vor sehr schlecht, f

In - er Industrie der Steine und Erden beginnen die Zie - !
geleien ihren Betrieb einzustellen. Größere Kündigungen , vor ,
allem im Bezirk der Nebenstelle Freudenstadt , sind schon ange- i
kündigt . In der M e t al l i n d u str i e ist die Lage unverändert.
Die Besteckfabriken in Altensteig konnten weitere Einstellungen ?
vornehmen , allerdings arbeiten sie zum Teil noch verkürzt , ^zm z
Spinnstoffgewerbe sind im Bezirk Herrenberg Entlas¬
sungen vorgekommen. Andererseits arbeiten die Vereinigten
Deckenfabrikenin Calw wieder mit der vollen Belegschaft; es sind
auch hier erfreulicherweise umfangreiche Neueinstellungen vorge¬
nommen worden . Im Baugewerbe kommen die wenigen r
Beschäftigten laufend zur Entlassung , so daß mit einer baldigen
Beendigung zu rechnen ist . Im Ga ft - und Schankwirt - l
schaftsgewerbe hat sich die Beendigung der Saison stark
fühlbar gemacht . Im Holz - und Schnitz st offgewerbe z
ist die Lage uneinheitlich , teilweifen Einstellungen von jungen -
Schreinern stehen wieder Entlassungen von anderen Seiten ent - ^
gegen. Gesucht werden vor allem Schreiner , die polieren könne- z
Vom Arbeitsamt ist deshalb in Nagold ein Polierkurs eingettch- j
tet worden , um die Vermittlungen möglichst zu erhöhen. In den §
Sägewerken wird noch größtenteils voll gearbeitet . In der !
Berussgruppe häusliche Dienste konnten noch einige Ver - «
mittlungen erzielt werden . Gesucht wurden vor allem häusliche i
Kräfte in Landwirtschaft und zwar in solchem Umfang , daß der i
Bedarf nicht ganz gedeckt werden konnte . Es wurden deshalb l
Umfchulungskurfe für Landwirtschaft eingerichtet , wodurch dem s
notwendigsten Bedarf auch abgeholfen werden konnte. >

Am Stichtag waren bei Maßnahmen der wertfchaffenden Ar - z
beitslosenfürforge 265 Unterstützungsempfänger als Notstands - -
arbeiter beschäftigt. Die Zahl der Notstandsarbeiter hat sich in- !
zwischen wesentlich erhöht , da von verschiedenen Stadt - und Land - k
gemeinden i n erst : Oktobertagen Notstandsarbeiten in An - S
griff genomr wurd . Die Zahl der beschäftigten Notstands - i
arbeiter betr > . nimm r 320 . ?

In Maß ' - ren d . freiwilligen Arbeitsdienstes waren am !
Stichtag 241 Arbeitsd , stwillige beschäftigt. Da in den ersten i
Oktobertagen weitere Arbeitsdienste eröffnet wurden , hat sich in¬
zwischen die Zahl der Arbeitsdienstwilligen auf 322 erhöht . In
den nächsten Tagen werden noch weitere Maßnahmen eröffnet
und zu den schon bestehenden Maßnahmen noch weitere Arbeits¬
dienstwillige zugewiefen werden , so daß bis Mitte des Monats
mit einer Zahl von rund 400 beschäftigten Arbeitsdienstwilligen ^
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gerechnet werden kann . Nachdem durch die veränderte Verord¬
nung über den freiwilligen Arbeitsdienst vom 16. 7 . 1932 auch
Nichtunterstlltzungsempfänger zu diesen Maßnahmen zugewiesen
werden können, hat der freiwillige Arbeitsdienst einen außer¬
ordentlich raschen Aufschwung erfahren . Am Stichtag waren von
den 241 Arbeitsdienstwilligen nur 88 Nichtunterstützte , dagegen
153 Unterstützungsempfänger . Die Zahl der Unterstützungs¬
empfänger hat sich nur unwesentlich erhöht , sie beträgt jetzt 162,
der Rest sind Nichtunterstlltzungsempfänger . Bei den weiteren
Zuweisungen wird es sich überwiegend auch um Nichtunter¬
stützungsempfänger handeln . Die Entlastung der Gemeinden
durch diese Maßnahmen ist nicht zu gering zu veranschlagen.

Fortbildungskurse sind außer dem Polierkurs in Nagold und
einem Nähkurs in Calw zur Zeit keine eingerichtet . Für den
Winter sind aber wieder wie alle Jahre Kurse geplant.

Vreitenberg , 7 . Oktober . (Obftausstellung .) Am Sonn¬
tag findet hier in der „ Krone " eine Obstausstellung
und ein Vortrag über Obstbau von einem Sachver¬
ständigen der Württ . Landwirtschaftskammer statt . Es ist
gute Gelegenheit zur Sortenbestimmung gegeben. (Siehe
Inserat .)

Neuenbürg , 5 . Oktober . (Selbsthilfe .) Vom Gemeinde¬
rat wurde beschlossen, Hausbesitzern, die ortsfremde
Mieter in ihre Wohnungen nehmen , die über kurz oder lang
der öffentlichen Fürsorge anheimfallen , jegliche Stundung
und Nachlaß von Steuern und Steuerverzugszins zuver -
jage n . Wer sich vor Schaden schützen will , erkundigt sich
beim Bürgermeisteramt vor Annahme ortsfremder Per¬
sonen.

Herrenberg » 6 . Oktober . (Einbruch .) Heute nacht wurde
im Gipswerk Dietterle an der Straße Kayh—Altingen
eingebrochen. Wie wir erfahren , hatten es die Diebe
hauptsächlich auf die Treibriemen abgesehen. Die Land¬
jägermannschaft ist den Tätern auf der Spur.

Horb a. N .» 6 . Oktober . (Ein vereitelter frecher Obst¬
diebstahl . ) In der Nachbargemeinde B i l d e ch i ng e n er¬
eignete sich von Montag auf Dienstag ein ganz frecher Obst-
diebstaht . An der Staatsstraße Bildechingen—Horb plün¬
derten die Diebe etliche Bäume . Dem Frllhaufstehen eines
Bildechinger Bürgers ist es zu verdanken , daß die Frech¬
dachse ihre Beute — 17 Säcke , gleich 33 Zentner , samt einem
Motorrad — zurücklassen mußten . Zehn Säcke hatten sie
bereits in den naheliegenden Steinbruch versteckt, auf den
übrigen ruhten sie unmittelbar an der Landstraße aus . Ver¬
mutet wird , daß ein Auto bestellt war , dasselbe aber nicht
rechtzeitig kam . Das Motorrad ist aus dem Bezirk Cann¬
statt , vielleicht auch entwendet . Nicht umsonst haben ver¬
schiedene Orte Flurwachdienste eingerichtet.

Dußlingen , OA . Tübingen , 5 . Oktober . (Schwerer Ver¬
kehrsunfall .) Am Dienstagnachmittag stieß auf der Staats¬
straße Tübingen —Hechingen der Schreiner Johannes Möck
von hier auf seinem Fahrrad mit einem aus Nürtingen
kommenden Personenauto zusammen. In schwerverletztem
Zustande mußte er in die chirurgische Klinik nach Tübingen
übergeführt werden.

Reutlingen , 5 . Oktober . (Magazinbrand . ) Vergangene
Nacht brach in einem Lagerraum der Maschinenfabrik
Grötzinger in der Pfullinger Straße ein Brand aus.
Durch eingeschlagene Fenster und Türen gelangten die
Feuerwehrleute in das Innere des Fabrikraumes , wo fest¬
gestellt werden konnte, daß der Brandherd sich in dem im
Nordflügel untergebrachten Warenmagazin befand . Dort
standen mehrere Warenregale , die hauptsächlich Filze , Rie¬
men, Maschinenteile etc. enthielten , in Hellen Flammen . Der
Schaden ist nicht besonders bedeutend . Die Ursache des
Brandes ist noch unbekannt.

Rottweil , 6 . Oktober . (Falsche Fünfmarkstücke.) Hier
versuchte ein auswärtiger Monteur ein falsches Fünf-
Markstück auszugeben. Es wurde aber als falsch
erkannt und dem Verausgaber abgenommen . Obwohl die
Prägung sehr gut ist, ist die Fälschung am Klang der Münze
und am Hellen Aussehen leicht als Fälschung zu erkennen,
auch beim Befühlen merkt man die Weichheit des Metalles.
Vorsicht , Landwirte und Geschäftsleute der Landbezirke ! Es
wird immer wieder versucht , eingenommene Falschstücke
wieder an den Mann zu bringen , um sich vor Schaden zu
schützen . Dies wird gerne auf ländlichen Märkten gemacht.

Zungnau (Hohenzollern ) , 6 . Oktober . (Ein schwerer Un¬
fall .) Dienstagabend wollten Herr und Frau Lehrer Koch
von hier mit ihren Fahrrädern zum Besuch des Theaters
nach Sigmaringen fahren . Beim sogenannten Zigeunerfelsen
am Ende des Rieds wurden sie vom Auto der Brauerei Götz
in Bingen , das von Jungnau kam und zu weit rechts gefah¬
ren sein muß , angefahren. Frau Koch kam unter das
Auto , das in den Straßengraben geraten war , zu liegen und
wurde zwanzig Meter geschleift . Mit Verwundungen an
Kopf, Brust und Beinen und einer ziemlich schweren Gehirn¬
erschütterung wurde sie in die Klinik nach Sigmaringen ein-
geliefert , wo sie bewußtlos darniederliegt . Lehrer Koch er¬
litt eine starke Quetschung an der linken Brustseite . Die
Untersuchung über die Schuldfrage ist im Gange.

Stuttgart , 6 . Okt . (Kuhfuhrwerkinfolgeeigen¬
mächtigen Oeffnens der Bahnschranken
überfahren . ) Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt
mit : Donnerstag vormittag wurde ein Kuhfuhrwerk aus
dem Feldwegübergang zwischen Illingen und Mühlacker vo«
einem Nahgüterzug überfahren . Dabei wurde eine Kuh so¬
fort getötet und die andere so verletzt , daß sie notgeschlachtet
werden mußte. Der Besitzer des Fuhrwerks , der die geschlos¬
senen Schranken eigenmächtig geöffnet hatte , kam mit dem
Schrecken davon . An der Unfallstelle herrschte dichter Nebel.

Englischer Besuch. Sir Harold Bellman , General¬
direktor der größten Londoner Bausparkasse Abbey-Road,
welche mit ihren rund 250 000 Mitgliedern und ihren Ee-
fanttaktiven von rund 800 Millionen Mark die zweitgrößte
Bausparkasse der Welt ist, traf in Begleitung von Mr . Ge¬
orge Franey in Stuttgart ein, um Württemberg als dem
Geburtsland des deutschen Bausparwesens einen Besuch ab¬
zustatten . In Stuttgart wurden die Herren von Finanzmr-
rnster Dr . Dehlinger und Wirtschaftsminister Dr . Maier
empfangen . Nach einem Besuch bei der Württ . Notenbank
und des Tagblatt -Turmes begaben sie sich nach Ludwigs¬
burg zu einem Studium des großen Werkes der Gemein-
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jchast der Freunde . Abends fuhren die Herren nach Salz¬
burg zu einem Besuch der österreichischen EdF.

EinführungindieHimmelskunde. Am Mon¬
tag, den 10 . Oktober beginnt im Planetarium ein fünfstün¬
diger Kurs „Einführung in die Himmelskunde " .

MitOpiumvergistet. In einem Hause der Schloß¬
straße wurde ein 45 Jahrealter Mann in seiner Wohnung
bewußtlos aufgefunden . Die Feststellungen haben ergeben,
>atz es sich um einen Lebensmüden handelte , der eine starke
Dosis Opium zu sich genommen hatte . Der Mann ist kurz
nach seiner Einlieferung ins Katharinenhospital gestorben.

Cannstatt , 6 . Okt . (Kleinsiedlerausstellung .)
Der Bau - und Heimstättenverein Stuttgart hat auf dem
Steinhaldenfeld 88 Kleinsiedlerstellen erstellt und wird dem¬
nächst diese Siedlung durch eine Ausstellung der Einwohner¬
schaft zugänglich machen . Es sind 6 Siedlungshäuser voll¬
ständig möbliert.

Neckars»!»», 6. Okt . (Etat - Nöte .) Da der Eemeinderat
Maßnahmen zur Deckung des Fehlbetrags von rund 190 000
NM . in dem nach der Auffassung der Aufsichtsbehörde mög¬
lichen Ausmaß nicht vornahm , hat das Oberamt die Erhö¬
hung von städt. Gebühren verfügt , die Aufwandsentschädi¬
gungen an städt. Beamte und die Zulage an die Polizeibe-
»mten ab 1 . Oktober 1932 gestrichen und die Erhebung der
Retränkesteuer von 10 Prozent angeordnet . Der Eemeinse-
cat hat weitere Abstriche in Höhe von 18 000 RM . gemacht.

Wellendingen OA . Rottweil , 6 . Okt . (Brand .) Diens¬
tag nacht brach in dem Haus des Feldschützen Wilhelm Hern-
zelmann Feuer aus . Das Haus konnte nicht mehr gerettet
werden und brannte vollständig nieder . Ein Sohn des Hau¬
ses konnte von seinem Schlafzimmer nur noch auf einer
Leiter herausgebracht werden . Brandursache ist wahrschein¬
lich Kurzschluß.

Kochendorf OA . Neckarsulm, 6. Okt. (Zimmerdecke
fälltins Mittagessen .) Als ein Bewohner des Un¬
terdorfs sich mit seiner Familie zum Mittagessen niedersetzen
wollte, brach ein Stück der Decke herab und fiel auf den
hergerichteten Mittagstisch . Glücklicherweise wurde niemand
verletzt.

Vom unteren Neckar » 6. Okt . (Am Steuerstuhl
vomTodereilt . ) Als der Schiffer Wilhelm Ermes von
Neckarsteinach mit seinem Schiff auf dem Rhein fuhr , wurde
er, am Steuerrad sitzend, plötzlich von einem Eehirnschlag
getroffen und war alsbald tot . Seine Frau besaß die Gei¬
stesgegenwart , das führerlose Schiff bis Emmerich weiter zu
steuern, wo es gelang , den Schleppzug zum Stehen zu brin¬
gen.

Göppingen , 6 . Okt . (Ob std i eb stäh l e .) In den letzten
drei Nächten wurden in Holzheim , Adelberg , Börtlingen und
Oberhausen zahlreiche Obstgrundstücke von Dieben heimge¬
sucht, die ihren Obstbedarf auf diese Weise zu decken juchen.
Teilweise wurden ganze Baumwiesen ihres Obstertrages
entledigt . Während es gelungen ist, die Täter in Adelberg
und Börtlingen rasch zu ermitteln , konnten in den übrige»
Fällen die Diebe bisher nicht gefaßt werden.

Tübingen , 6. Okt . (Tödlicher Unfall .) Auf dem
Güterbahnhof ereignete sich am Mittwoch abend ein töd¬
licher Unfall . Der 35jährige Rangierer Gust. Kirner wurde
beim Zusammenstellen eines Eüterzuges überfahren und
getötet. Wie das Unglück geschah , läßt sich nicht feststellen,
da keine Augenzeugen vorhanden sind.

Aus Baden
Pforzheim , 5 . Oktober . Als am Montagabend in der Küche

eines Hauses der Auerbachstraße eine Frau auf dem Gasherd
Milch kochte, lief diese über und löschte die Gasflamme aus . Die
Frau unterließ es, den Gashahnen zu schließen, so daß die Nacht
über Gas ausströmte . Gegen 4 .15 Uhr betrat der Ehemann
Mit einer brennenden Kerze die Küche . Das Gas zer¬
knallte. Der Mann erlitt am Kopf und an der rechten Hand
Hautverbrennungen. Die eine Küchenwand wurde
eingedrückt. Der Gebäudeschaden ist erheblich.

Rindenmoos , 5 . Oktober . (Ein Kuh -Kampf .) Auf einem
hiesigen Viehweideplatz kam es gestern zu einer blutigen
Kampfszene zwischen zwei Kühen. Nach heftigem
Ringen mußte dieeineKuh mit zertrümmerterHirn-
schale abgeführt und notgeschlachtet werden.

Mim MHrWm M Ärr WM
Der deutsche Nationalverein hat den Versuch gemacht, die

Parteien der bürgerlichen Mitte zusammenzuführen , um
erneuter Zersplitterung vorzubeugen . Dieser Versuch ist
mißlungen . Eigene Wahlbeteiligung an der kommenden
Reichstagswahl lehnt der Deutsche Nationalverein ab.

De > Führer der brasilianischen Aufständischen. General
Derthold Klinger , ist verhaftet werden . Er traf unter mili¬
tärischer Bewachung in Rio de Janeiro ein , wo er ins Ge¬
fängnis gebracht wurde . Er wird voraussichtlich vor ein
Krieasaerickn aeitellt werden.

Schwarzwal - ei! Tageszeitung „Aus deu Tauue«"

Verhaftung eines Wohltätigkeits -Schwindlers . Wegen ei¬
nes groß angelegten Wohltütigkeitsjchwindel wurde in Wien
der Obmann des Reichsverbands der Arbeitsinvaliden , der

^ frühere Hilfsarbeiter Wallner , verhaftet . Durch Agenten
i ließ er in allen Bundesländern für arme Arbeitsinvaliden
? sammeln Die eingehenden Beträge verschwendete er . Im
i Jahre 1931 allein hat Wallner von 140 000 gesammelten
s Schilling nur 3670 ihrer Bestimmung zugeführt,
s Ein Vater schießt auf seine Tochter. Am Mittwoch hat in
! Leipzig der 60 Jahre alte Baumeister H . auf dem Korridor
! seiner Wohnung «eine 35jährige Tochter Irmgard mit einer
: Echrotflinte in den Rücken geschossen . Sie erhielt einen Lun-
- genschuß und wurde in ein Krankenhaus gebracht. Der Bau¬

meister schloß sich darauf in ein Zimmer ein und erschoß sich
mir derselben Waffe . Der Tat liegen Familienstreitigkeiten
zugrunde.' Dreijähriger erschießt seine Schwester . Das dreijährige

s Söhnchen des Kaufmanns Mahnke in Mirow (Mecklen-
- bürg ) spielte in der elterlichen Wohnung mit einem Te-
s sching . Plötzlich löste sich ein Schuß, durch den die fünfjährige
s Schwester jo unglücklich getroffen wurde , daß der Tod auf
j der Stelle eintrat.

Acht Personen ertrunken. Im Finnischen Meerbusen hat
! ein Schiffsunglück acht Menschenleben gefordert . Ein aus-
. ländisches Schiff erbat von dem russischen Dampfer „Pri-
s jemny " einen Lotsen . Ein mit acht Personen besetztes Boot
i sollte den Lotsen hinüberbringen . Das Boot stieß jedoch mit
s dein Dampfer zusammen und sank . Alle acht Insassen er-
' tranken.

Autounglück in Italien . Bei Venedig stürzte ein Kraftwa¬
gen mit 7 Insassen in der Dunkelheit bei einer schmalen
Kurve in einen 500 Meter tiefen Abgrund . Drei Personen
wurden getötet , vier Passagiere wurden auf die Böschung

. geschleudert und erlitten nur leichte Verletzungen.

^
Artßil iw Devisenschieöerprozeß « eiomarer

< Berlin , 6 . Okt. Nach zweitägiger Verhandlung wurüe der 34-
s jährige Bankbeamte Emmeran Seldmaier wegen Vergehens ge¬

gen die Devisenverordnung und wegen schwerer Urkundenfäl¬
schung zu 3 Jahren 3 Monaten Gefängnis und 100 000 RM.
Geldstrafe, der Mitangeklagte Strabenbändler Adam Neubauser
wegen Beihilfe zu 10 Monaten Gefängnis und 500 RM . Eeld-

, strafe verurteilt . Seldmaier hatte für insgesamt 5 323 700 RM.
; Effekten verschoben.

Freispruch im Nöntgenstrcche -Prozeß
' Berlin , 6 . Okt. Die Erste Kammer des Sondergerichts unter
! Worsitz von Landgerichtsdirektor Dr . Toll sprach die neun kom-

pnunistischen Angeklagten auf Kosten der Staatskasse frei . Es
s Handelte sich um den Zusammenstoß zwischen Nationalsozialisten

und Kommunisten am 29. August d . I . in der Röntgenstraße
in Charlottenburg , in dessen Verlauf der Nationalsozialist
Eratschke erschossen und zwei andere verletzt wurden.

Ssndel und MiMr
Wirtschaft

Stand der schwebenden Schuld des Deutschen Reiches. Die
schwebende Schuld des Deutschen Reiches betrug am 31 . August

. 1932 1908,8 Millionen RM . gegenüber 1942,3 Millionen RM.
am 31 . Juli 1932.

Börsen
Berliner Börse vom 6. Okt. Eine bessere Stimmung wird vom

: .rheinisch-westfälischen Eisenmarkt gemeldet, weitere Einstellun-
i igen in der Industrie , Runenaufträge für die AEG ., Zunahme der
? ^Spareinlagen und ähnliches wirkten sich nicht aus . Das Geschäft
- war sehr klein. Kursbesserungen waren nur ganz vereinzelt.
- Deutsche Anleihen gaben bis zu 0,5 Prozent nach , Jndustrieobli-
i gationen und Reichsbahnvorzugsaktien lagen behauptet , Reichs-
- schuldbuchforderungen konnten sich sogar um 0,25 bis 0,5 Prozent
! bessern . Am Geldmarkt machte die Erleichterung Fortschritte.

Der Satz für Tagesgeld ermäßigte sich an der unteren Grenze
auf 4,5 Prozent , vereinzelt auf 4,36 Prozent . Auch im weiteren
Verlaufe blieb die Stimmung an den Aktienmärkten freundlich.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 8. Okt. Weizen mark . 199 .50 bis

201 .50, Roggen märk. 156—157, Braugerste 174—184, Futter - und
Jndustriegerste 167—173, Hafer märk. 135—140, Weizenmehl
25 .50—28.75, Roggenmehl 20.25—22.75, Weizenkleie 9 .40—9 .75,

.Roggenkleie 8 .40—8 .80 , Viktoriaerbsen 22—25, Futtererbsen 14
s bis 17 RM . Allgemeine Tendenz : imwach.
! Märkte
s Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 8 . Oktober

Zutrieb : 1 Ochse, 7 Bullen , 27 Jungbullen , 7 Kühe, 43 Rinder,
150 Kälber . 575 Schweine. 2 Spanferkel . Unverkauft : 2 Jung¬
bullen , 4 Rinder , 7 Schweine.

Bullen: ausgem . 24—25 (unv .) , vollsl. 22—23 (unv .) .
Rinder: ausgem . 34—36 (unv .) , vollsl. 26—31 (unv .) , fl.

28—25 (unv .) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 38—41 (39—42) ,Mittl . 34—37 (unv .) , ger . 30—33 (29- 33) ,
Schweine: über 300 Pfd . 48 ( unv,) . von 240—300 Pfd . 46

bis 47 (46—48) , von 200—240 Pfd . 45—46 (unv,) , von 160—200
Pfd . 44—45 (unv . ) . von 120—160 und unter 120 Pfd . 42—43 (42
bis 44) , Sauen 31—36 (unv.) RM . Verlauf : Großvieh und
Kälber ruhig , Schweine langsam.

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 8 . Okt. Auftrieb : 133
Kälber , 28 Schafe, 139 Schweine. 1317 Ferkel und Läufer . Preise:
Kälber b 41—43 , c 34—40 , d 30—34, e 28- 30, Schafe b 22—28.
Preise pro Stück: Läufer 15—18 , Ferkel bis 4 Wochen 5—10.
über 4 Wochen 10—12 RM . Marktverlauf : Kälber ruhig , Ferkel
und Schweins ruhig.

Winkender Märkte vom 5. Okt . Dem Viehmarkt wurden zuge-
; führt : 1 Ochse, 6 Stiere , 25 Kühe, 74 Kalbinnen und Rinder und

5 Stück Schmalvieh . Bezahlt wurden für einen Ochsen :m Gewicht
von 788 Kilogramm 472 RM ., für einen Stier im Gewicht von
534 Kilogramm 265 RM . , für Kühe 150—380 RM . . für Kalbin-

! nen 300—420 RM . , für Jungrinder 120— 250 RM . Dem Schwei-
; nemarkt waren 310 Stück Milchschweine und 5 Läuferschweine zu-
s geführt . Preis für Milchschweine 13— 18 und für Läuferschwerne
- 30—35 RM . je Stück. Bei lebhaftem Handel war der Verkauf
s gut . — Auf dem Solzmarkt betrug die Zufuhr 22 Wagen Bau-
s Holz und Schnittwaren . Der Preis für den Quadratmeter Schnitt-
i waren bewegte sich bei Bödseiten zwischen 1.50 — 1.60, für Sattel-
' breiter 1 .10— 130 , für Bretter 0.65—0.80 , für einen laufenden

Meter Latten 4 Pfg . Handel und Verkauf waren schleppend . —
s Die Zufuhr zum Fruchtmarkt betrug 105 Zentner Weizen, 155
i Zentner Haber . 35 Zentner Dinkel und 5 Zentner Roggen. Preis
: für Weizen 11—12 . für Haber 6 .50—6 .80, für Dinkel 10—11 und
s für Roggen 9 .50— 10 RM . je Zentner.

Stuttgarter Eroßmärkte . Kartoffelgrogmarkt auf dem L«o»-
s hardsplatz . Zufuhr 100 Zentner . Preis 2 .40—2 .80 RM . — Most¬

obstmarkt auf dem Wilhelmsplatz . Zufuhr 600 Zentner . Preis
5 .30—5.80 RM . je für 1 Zentner.

Stuttgart , 6 . Okt. (Mostobstmarkt auf dem Nordbahuhof .) Seit
: 3 . Oktober sind 63 Wagen neu zugeführt . Nach auswärts sind 31
^ Wagen abgegangen . Preis heute wagenweise für 10 000 Kilo

VOO—1080 RM . ; im Kleinverkauf 5—5 .80 RM . für 1 Zentner,
s Marktlage ziemlich lebhaft.
s Psullendorfer Marktbericht vom 5. Okt. Der Obstmarkt war be-
s fahren mit 690 Zentner Mostobst, 384 Körbe Tafelobst ; es ko-
s steten Mostobst 7—9 RM . pro Doppelzentner , Aepfel 8—20 Pfg.

pro Kilogramm je Ware . Birnen 10—20 Pfg . pro Kilogramm,
s Zwetschgen 8—16 Pfg . pro Kilogramm . Der Handel war lebhaft,
i Grobe Nachfrage nach Mostobst . — Auf dem Fruchtmarkt koste-
s ten Gerste 15—16 .50, Roggen 15.50—16, Hafer 12—12.20, Spelz
i 16 RM.
- Stuttgarter Wochenmarkt. Der Eemüsegroßmarkt erhielt sehr

erhebliche geringere Zufuhren als an den Vormarkttagen ; das
bängt in erster Linie mit dem nahezu restlosen ausscheiden der

s Einmachgurken und der zu Ende gehenden Tomatenernte zu-' sammen . Für Tomaten wurden überwiegend 5 . für Stangenboh¬
nen 15—25, Spinat 10—12, Zwiebeln 6—7 Pfg . das Pfund ge¬
fordert . Blumenkohl kostete bis zu 40 , Salatgurken bis zu 30.
Sellerie bis zu 20, Kopfsalat bis zu 10 und Endiviensalat bis zu
8 Pfg . das Stück , Karotten 8—12, junge Rettiche 7—8 Pfg . der
Bund . Landeier , leichte 7,5—8, mittelschwere 8,5—9,5, schwere
und trinkfrische 10—11 Pfg . das Stück . Landbutter 1 .05—1 .15,

: Zentrifugenbutter 1 .20—1 .30 , Molkereibutter 1 .40—1 .50, Marken¬
butter 1.55—1 .60 RM . das Pfund.

Wein
Heilbronn , 6 . Okt . (Nicht- und Rahmenpreise für das Frühge¬

wächs im Heilbronner Wcinbaugebiet .) Wie im Vorjahr so ha-
- ben sich auch Heuer wieder auf Veranlassung der Heilbrunner

Weinbörse die Vertreter der Weinbauorganisationen mit den
Vertretern des Hotel- und Eastwirtgewerbes zusammengefunden,
um über die Ausstellung von Nicht- und Rahmenvreisen für die
Erzeugnisse der diesjährigen Weinernte zu beraten . Mit Rück¬
sicht darauf , daß die Qualität Heuer wesentlich besser zu werden

- verspricht und andererseits die Quantität gegenüber dem Vor-
' fahr erheblich geringer wird , hat die Nachfrage von Käufern al¬

lerorts schon eingesetzt . Bei der gemeinsamen Beratung wurden
> in voller Uebereinstimmung zwischen den Erzeugervertretern und

dem Horcl- und Gastwirtsgewerbe für das diesjährige Frübse-
wüchs folgende Nicht - und Rabmenvreise festgelegt: für Portu-

' gieser 150 - 155 RM . je Eimer (300 Liter ) , für Schwarzriesling
175—200 RM . je Eimer . Der Behänd der Weinberge siebt durch¬
weg mmn . r,je Spätsorten werden voraussichtlich Ende näch-

< ster Woche Rahmenpreise herausgegeben.
Bergleichsverfahre«

s Paul Schröder , Fabrikation elektrischer Spezialapparate in
s Feuerbach.
s Georg Schlotterbeck , Hafnermeister in Winnenden.

Wirtschaftliche Wochenrundschau
Börse. An der Börse herrschte in dieser Woche fast völlige

Stagnation . Das Geschäft ist aut einen Nullpunkt berabgesun-
ken der ein langsames Abbröckeln der Kurse mit sich br -ngt . da
von keiner Seite Aufnabmeneigung zu spüren ist Die Span¬
nungen nach den deutschen Kontingentierungsmaßnahmen , di«
Situation in Genf und die bevorstehende Wahl lähmten die lln-
rernehmungslust . Verstimmend wirkten auch die vielfachen wilden
Streiks . Die Aktienkurse waren , ausgehend von den Abschwächun-
gen am Siemens - und Bembergmarkt fast allgemein niedriger.
Im Gegensatz zu der Interesselosigkeit am Aktienmarkt zeigte sich
am Rentenmarkt eine kleine Zunahme des Interesses . Mit Aus¬
nahme von Neu- und Altbesitzanleiben waren die Notierungen
fester.

Geldmarkt . Der Quarralsulrimo ist ruhig verlaufen . Da-
Wechselangebot war keineswegs besonders umfangreich und die
Reichsbank nichl übermäßig beanspruch! . Die Senkung de-
Reichsbanrdiskonts von 5 aui 4 Prozent bedeutet nach dem Be¬
richt des Koniunkturinstituts mr die Wirtschaft eine Vermin¬
derung der jährlichen Zinsentast um rund 20g Millionen . Da-
entsvreche einem Drittel der Gewerbesteuer Die Zinssätze Mi
kurzfristige Anlagen seien nunmehr so niedrig , daß der Anreiz
gegeben sei. sich mehr böherverzinslichen Anlagewertsn zuzuwen¬
den . Der Hausbesitz drängt darauf , daß auch er, ähnlich wie die
Landwirtschaft . Zinserleichterungen erhalre . Eine Verwirkli¬
chung solcher Wünsche wurde schon in die Nähe einer allgemeinen
Zinssenkung rühren . Für die Gcnossenschaftshilfe wird das Reich
mindestens 200 Millionen flüssig machen müssen , wahrscheinlich
wieder in Form von Schatzscheinen , die bei der Reichsbank lom¬
bardiert werden können . Auck das ist nicht unbedenklich in ei-
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nem Augenblick , wo die Reichseinnatzmen einen weiteren Nucb
gang zeigen . Sebr bedenklich sind auch die devisenpolitischen
Maßnahmen , die Italien gegen die deutschen Kontingentierun¬
gen getroffen bar.

Produktenmarlt . Die Produktenmärkte zeigien weichende Ge-
rreidevreise . Besonders rückläufig war Weizen , lieber die Agrar¬
politik in Deutschland besteht immer noch keine Klarheit . Sehr
stark ist der Druck der großen kanadischen Ernte am Weltmarkt.
Der Meblabsatz ist anhaltend schlecht . An der Berliner Produk¬
tenbörse notierten Weizen 205 (214 ) . Roggen 160 ( 161 ) . Futter¬
gerste 173 ( unv .) . Hafer 139 ( 1411 NM . je pro Tonne und Wei¬
zenmehl 29 (29.75 ) und Roggenmehl 23 ( 23.50) RM . pro Dop¬
pelzentner . An der Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben
Wiesenheu und Stroh mit 4.25 bzw. 3 RM pro Doppelzentner
unverändert.

Warenmarkt . Die Eroßbandelsinüexziner war mir 94 .9 gegen
die Vorwoche ( 94 .8) wenig verändert . Die Preise für Kartoffeln
und Zucker waren etwas höher , die Getreiöepreise niedriger . Von
den Kolonialwaren haben Kaffee und Margarine wieder ange¬
zogen . Von Textilien waren Baumwolle . Baumwollgarne unk
Flachs im Preis höher , während Ham zurückging. Die Preise
kür Häute und Felle haben sich weiter befestigt . Die Neueinstel¬
lungen in der Wirtschaft auf Grund des Wirtschaftsprogramms
der Reichsregierung sind bis jetzt recht gering , vor allem in Süd¬
deutschland.

Viehmarkt . An den Schlachtviebmärkten haben sich die Preise
für Schweine erhöbt , während die für Rinder überwiegend zu¬
rückgegangen find. Die Absatzverhältnisse sind namentlich für
Großvieh sebr schleppend, aber auch bei Kleinvieh ziemlich lang¬
sam.

Holzmarkt . Der Holzmarkt war etwas belebter . Es werden ver¬
mehrte Umsätze gemeldet , wobei für neues Holz sogar bessere
Preise zu erzielen waren.

Kumsr
Das Handwerkszeug. „Dummer Junge , ich sagte dir

doch , daß du das ganze Werkzeug hierher bringen solltest !" —
„Das habe ich auch getan , Meister ! Sowohl Hobel , Säge , Ham¬
mer , Beil und . . .

" — „Ja , aber das Bier , du Schafskopf , das
Bier !"

BeimHeiratsvermittler. „Sie sagten mir doch , daß
die Dame keinen körperlichen Mangel hat ) als ich sie heute ken¬
nenlernte , habe ich aber einen Buckel bemerkt !" — „Nun , Sie
werden doch nicht behaupten wollen , daß das ein Mangel sei ! "

Die Gnädige. „ Marie , gehen Sie mal in die Buchhand¬
lung und holen Sie das Buch : ,Wie bleibe ich jung und schön

' !"
— „Jawohl , gnädige Frau — und ich werde sagen , daß es recht
eilig ist !"

Saalschlacht bei einer deutschnationalen Kundgebung
Berlin , 6. Oktober . Bei der ersten öffentlichen Wahlver¬

sammlung der Deutschnationalen Volkspartei in der „Neuen
Welt " kam es zu einer schweren Saalschlacht. Kurz nach Be¬
ginn der Ausführungen des Vizepräsidenten Eraef rief ein
Teilnehmer der Kundgebung : Hände aus den Taschen . Als
der Leiter der Versammlung den Zwischenrufer feststellen
lassen wollte , erhob sich ein allgemeiner Tumult . Es wurden
von allen Seiten Stühle , Biergläser und Aschenbecher sowie
sonstiges Mobiliar weit in den Saal hineingeschleudert. Im
Nu entwickelte sich eine Schlägerei . Ein Teil der Versamm¬
lungsteilnehmer verließ fluchtartig den Raum . Von allen
Seiten drang Schupo in den Saal und suchte unter Hinzu¬
nahme des Polizeiknüppels die Ruhestörer zu entfernen.
Schließlich fiel noch ein Schuß, der die Verwirrung noch stei¬
gerte . Mehrere Personen trugen erhebliche Verletzungen da¬
von . Die Polizei setzte sofort alle verfügbaren Kräfte ein,
um die Straße vor der „Neuen Welt " zu säubern.

Stürmische Wahlversammlung im Essener Saalbau
Essen , 6 . Oktober . Zn einer deutschnationalen Wahlver¬

sammlung im städtischen Saalbau kam es gestern abend zu
stürmischen Auseinandersetzungen zwischen dem Hauptred¬
ner , dem Reichstagsvizepräsidenten Eraef und zahlreich er¬
schienenen Nationalsozialisten . Die Polizei mußte Eingrei¬
fen und einige Störer aus dem Saale führen , unter ihnen
den Führer der Essener Nationalsozialisten Zilkens . r

Steuerstreikdrohung französischer Landwirte »
Paris , 5 . Oktober . Eine Delegiertenversammlung land - j

wirtschaftlicher Vereinigungen beschloß, in den Steuerstreik i
zu treten , wenn ihren agrarpolitischen Forderungen nicht !
Genüge getan werde . Zahlreiche Teilnehmer an der Ver - s
sammlung drangen später in die Warenbörse ein , um an S
den Tafeln der Makler die gestrigen Kurse auszuwischen als
Protest gegen die Preisgestaltung . Die Polizei räumte die
Börse und nahm zwei Personen in Haft.

Druck der W . Rieker '
schen Buchdruckerei, Inh . L . Lauk , Altensteig

WEurro -irUkr» für die SHnftleitung : L . L. a n L

Zwei Todesurteile im Nehdaer Mordprozeß
Bielefeld , 6 . Oktober . Im Nehdaer Mordprozeß gegen

die Autobanditen wurde vom Bielefelder Sondergericht das
Urieil gefällt . Die beiden Angeklagten Wabbel und Kus-
zynski, beide aus Bochum, wurden wegen Totschlags an
einem Polizeibeamten in Tateinheit mit versuchtem Tot¬
schlag an einem zweiten Polizeibeamten nach Z 1 Ziffer 1
der Notverordnung des Reichspräsidenten vom 9 . Aug . 1932
zum Tode verurteilt . Die beiden Angeklagten hatten aufder Flucht nach einer mehrtägigen Diebesfahrt in einem ge¬
stohlenen Auto am 10 . September zwei Polizeibeamte , d -e
sich ihnen in den Weg stellten und Haltesignale mit einer
Taschenlampe gaben , im 80 Km .-Tempo angefahren , wobci
der eine Beamte getötet , der andere schwer verletzt wurde.

Deutschnationale fordern Aufhebung der Rentenkürzunq
Berlin - 6 . Oktober . Der Parteivorstand der Deutsch¬

nationalen Volkspartei hielt am Donnerstag neben der
Reichsfllhrertagung eine Sitzung ab , in der unter Hinweis
auf den Brief Hugenbergs an Len Reichskanzler , in dem
schleunige Beseitigung der schweren sozialen Lasten der
Juni -Notverwdnung gefordert wird , an die Reichs'-egie-
ruug im Namen sozialer Gerechtigkeit und wahrer Kame¬
radschaft aller Berufsstände nochmals die dringende Bttle
gerichtet wurde die Notverordnung vom 14 . Juni beschleu¬
nigt abzuändern . Nach diesir Vorstandssitzung sprach Dr.
Hugenberg den Wunsch aus . den Ruf „Heil Hugenberg " der
sich gewissermaßen als Ke ' U . wort in den deutschnatwnalen
Versammlungen eingebürger : habe , in den Kampfruf : „Heil
Deutschland" -'- bzuändern . Mehr denn je müsse he > «c älle«
aus die Perion Bezügliche n den Hintergru ^ e treten

Gestorben
Naislach - Mühle: Jakob Burkhardt , 55 Jahre alt.

Wetter für Samstag
Die Wetterlage wird von einem schwachen kontinentalen

Hochdruckgebiet beeinflußt . Für Samstag ist vorwiegend
trockenes , zeitweilig aufheiterndes , nachts ziemlich kaltes
Wetter zu erwarten.
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linden Sie billigst bei

am Sonntag abend 8 Uhr
im „ Grünen Baum -Saal"
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Reue Modehefte
l^erbst-^eukeiten ^

1 Lever -ösnck 144 : peste Im ttsuse I . bleue Kusgrsde Preis IllVl . — .90 (
1 . . . . 250 : bleues Uäkelkilet „ „ 1 .20 i

251 : Häkeleien kür öettwäscbe „ „ — . 90 (
258 : Pullover , Spitzenblusen „ „ 1 .20 i
259 : Pullover unck (Vesten kür Herren „ „ 1 .20 -
260 : (Volle kür Näckcken unck lLnsben „ „ 1,20 :
261 : (Volle kür cken Lport „ „ 1 .20 ^
262 : (Volle im Heim „ „ 1 .20 s
263 : (Vie man Oarckinen näkt u . autmsclN „ „ 1 .20 s
264 : (Vollenes Allerlei „ „ — .50
265 : (Vollkleickung kür llrvscbsene „ „ — .50
267 : Täglick Qemüse „
268 : Gestrickte Pullover kür Damen

unck Herren „

WÄrum
minderwertî s

Konservengläser
kauten, wenn man beute
kür wenig Oeld die füh¬
renden und weitbekann¬
ten Konservengläser

N arke
kabenkann?

fVeclr-Lpparate complett
5 1AK . 4.50 und lAK . 6 .50
HnerkannteVerkauksstelle:
ein », » upgkspa ii».
mwnsrew.

Samstag, 8 . Oktober
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von Löst, Gmiise, Fleisch etc.
sind vorrätig in der Verkaufs¬

stelle von

Zr. KMr , MMnmi
Tel .61 , Altensteig , Marktplatz
Preis für 1 kg Dose samt

Verschließen 25

§
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1.20 !
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VtOhmAlMS Lauk in MMeig und Nagold. -

I« W m w!
wenn Sie ein billiges , schlechtes Wachs kaufen , eine
ganze Dose für ein einziges Zimmer verschmieren und
schon am nächsten Tag keinen Glanz mehr haben . —
Ganz anders mit iiIkM88/ ( -Bohnerwachs . Eine Pfund¬
dose gibt 5—6 Zimmern (ca. 80 gm) mühelos trittfesten
Spiegelglanz , der machen- und monatelang hält und
außerdem naß wischbar ist . Die wirklich sparsame Haus¬
frau verwendet daher nur noch

"
MtUM -WLCUS

kr. Ledlomlierssk

In den nächsten Tagen beginnt bei genügender Be¬

teiligung in Altensteig und Umgebung ein

iv 'smsM 'ieni 'iwps
Anmeldungen erbeten bei der

Württ . Landessahrschule G . M.H.H ., Filiale Calw

(Fahrlehrer Schwarz) , Stuttgarterstr . 49 , Tel. Nr . 234.

Me

kauft man vorteilhaft
in der

ältenstelg und bisgold.

Der Bezirksobftbaa - Verein
wird in Nagold versuchsweise einen Obstlagerraum errichten,
zwecks Einlagerung und Verkauf von gutem Tafelobst . An¬

lieferung kann nur von Mitgliedern erfolgen . Uebernahme
und weitere Auskunft durch Unterzeichneten , jeweils am Obst¬
markt in Nagold . (Siehe auch red . Teil .)

Vorstand : Walz OA . Baumwart.

BezkLsobstbauverein Calw.
Breiterrberg.

Sonntag vormittag von 11 Uhr an

ObftausfteÜmrg
in der Krone. Nachmittags 3 Uhr Vortrag über neuzeit¬
lichen Obstbau von einem Mitglied der Landwirtschaftskammer.

Hiezu wird jedermann eingeladen.
Der Ausschuß.

(Einwickelpapier)
für Rollen - Abreiß-
Appa rate

empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Altensteig und Nagold

Freie MetzMinmmg LZ,
Ab heute kostet:

1 Pfd . Rindfleisch 75 Pfg.
1 Pfd . Kalbfleisch 80 Pfg.
1 Pfd . Schweinefleisch 85 Pfg.

Der Obermeister.

Egenhausen.
Am kommende » Samstag und Sonntag

Mekklsuopk
wozu freundlichst einladet

Hammer z«m „Adler".

MO « « . « « « «
Für eine größere Autogarage mit Chauffeur-Wohnungen

in Nagold sind folgende Arbeiten im Akkord zu vergeben:

j Grab - , Beton - und Maurerarbeiten , Zim-
s merer -, Flaschner - , Dachdecker- und Gipser-

Arbeiten und die Kunststeinlieferung.
Pläne und Unterlagen können im Büro der Firma Mar¬

tin Koch , Möbelfabrik eingesehen werden, woselbst Angebote
bis Dienstag , den 11. Oktober abends 6 Uhr verschlossen
abzugeben sind.

Nagold , den 7. Oktober 1932.
Architekt:

Herma«» Rehfutz, Baumeister.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

